
I Literatur: 
'I 

-F 
Breitenbach. J.. Krfinzlin. F. (1981) - Pilze der Schweiz. Bd. I (Ascomyceten) - Luzcrn. 

Currey, F. (1858) - Synopsis of the Fructification of the Compound Sphaenne of ihe 

I Hookenan Herhnrium - Trurisact.Linn.Soc., London. 

Dennis. R.W.G. (1976) - British Ascomycetes - Richmond. 

Fuckcl, L. (1870) - Symbolae Mycologicae - Wiesbaden. 

I ,  Kriegisteiner. G.J. (1993) - Verbreitungsatias der Großpilze Deutschlands Bd.7, 
Ascoinyceien - Stuttgart. 

I Munk,A. (1953) - The System of the Pyrenomycetes - Dansk Bot.Arkiv, Bd.15. Nr.2. 

1 Kopenhagen. 

11 Munk, A. (1957) - Danish Pyrenomycetes - Kopenhagen. 

I ' Schroeter, J. (1908) - Dic Pilze Schlaviens - ßravlau. 

I,' Wehmeyer. L.E. (1973) - Thc Pyrenomycetcs Fungi - Univ. of Gcorgia Press, 

/I Wehmeyer. L. E. (1941) - A Revision of Melanconis, Pseudovalsa, Prosthecium rnd Titania 
- Univ. of Michigan Press. 

Winter, G. (1888) - Ascomyceten - Rabenhorst's Kryptogamenflora I, Leipzig. ~l 

E i n i g e  P i l z f u n d e  zweier k u r z e r  Exkur s ionen  Mitte März 

1994 i n  d i e  S i e r r a  d e  Montseny ( N o r d o s t s p a n i s c h e s  

B e r g l a n d )  und nach  La Vella (Andorra ,  Py renäen)  

G.J. KRIEGLSTEINER E. KAJAN 

Beethovenstraße 1 Maxstraße 9 
0-73568 Durlangen 0-47166 Ouisburg 

Krieglsteiner, G.J. & E. Kajan (1994) - Some Fungi collected in the 
middle of March 1994 in the Sierra de Montseny (Spain) and in La 
Vella (Andorra). Arbeitsgemeinschaft Pilzkunde Niederrhein (APN) 
12(1):31-42. 

Einleitung 

Um dem Streß des Alltags und dem schlechten Iiletter in Deutschland 
wenigstens FUr ein paar Tage zu entfliehen, entschlossen wir uns En- 
de Februar spontan, vom 11. bis 20. März 1994 an einer Busreise zur 
Saisoneröffnung nach Lloret de Mar (nordostspanlsche Mittelmeerkuste) 
teilzunehmen. Im Programn standen der Besuch eines Zigeunermarktes 
in Tordera, eine Fahrt entlang der Costa Brava, die Besichtigung 
zweier Botanischer Gärten in Sta. Cristina und Blanes soiiiie eine 
Tour nach Barcelona und zum Kloster Montserrat. 

Während des gesamten Aufenthalts hatten wir sonniges, tagsüber war- 
mes, trockenes Wetter. Nach Angaben Einheimischer hatte es schon 
seit einigen Wochen nicht mehr geregnet. So waren nennenswerte Pilz- 
funde kaum zu erwarten. Da aber bereits viele Mittelmeerpflanzen 
blühten, befaßten wir uns auf Spaziergängen entlang der felsigen 
Küste ein wenig mit der mediterranen Flora. 

Es waren lediglich zwei Tage angebotsfrei. Fiir den einen empfahl 
uns der spanische Reiseleiter einen Ausflug mit einem Mietwagen in 
die Sierra de Montseny, und am anderen nahm~n wir an einr?r Sonder- 
busfahrt nach La Vella im Pyrenäen-Zwergstaat Andorra teil. 
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Von Lloret de Mar ging es zunächst über Blanes, Hostalrich und St. 
Celoni ins Landesinnere. Llnsere Ctrane Führt.e an Ferjensiedlungen 
vorbei, an Geßilse-, Obst- und Iileinfelcl~rn iiii P an imposant-~n, iiiei t,- 



h i n  noch naturnahen Pinienwäldchen (Pinus pihea , P. halepensis) , 
aber auch an mehreren küns t l i ch  angelegten, s t e r i l  wirkenden Pap- 
pel-Stangenäckern (Populus X euro-americanus) , n i ch t  zu le tz t  an 
bach- und straßenbegleitenden Beständen des Spanischen Sch i l f s  
(Pfahlrohr, Arundo donax), d ie  dor t  anscheinend übe ra l l  a l s  w i l l -  
kommene Müllkippen mißbraucht werden. 

Nördl ich Sant Celoni b re i t e t e  s i ch  be iderse i ts  der trocken-staubi- 
gen Straße e i n  immer weniger durchdringbares Hartlaubgebisch aus 
(Macchie), über weite Strecken k l e i n f l ä ch i g  vernetzt m i t  Beständen 
der Steineiche (Quercus i l e x )  und der i h r  nahe verwandten Korkeiche 
(4. suber). Der f ü r  diese Gegend typische immergrüne Steineichen- 
wald (Quercetum i l i c i s )  vermag s ich  h i e r  wohl n i ch t  großf lächig 
durchzusetzen. Es blühten Baumheide (Er ica arborea) , Strauchige 
Kronwicke (Coroni l la emerus) , Mastixstrauch (Pistacia lent iscus)  , 
Sa lbe ib lä t t r i ge  Zistrose (Cistus sa l v i f o l i u s )  , Schopf-Lavendel (La- 
vandula stoechas) und Stechender Dornginster (Calicotome spinosa) . 
Nennenswerte Großpilze entdeckten w i r  n icht.  

Auch a l s  d ie  Straße ab Fogas deu t l i ch  an Höhe gewann, d i e  Hänge s t e i -  
l e r  und fe ls ige r  und d ie  sommergrüne Flaumeiche (Quercus pubescens) 
dominanter wurde, änderte s i ch  das B i l d  der blühenden Landschaft nur 
langsam. Die bisher genannterr Straucharten l ießen s ich nur allmäh- 
l i c h  von Spanischem Pfriemenginster (Spartium junceum), Le i nb l ä t t r i -  
gern Geißklee (Tel ine l i n i f o l i a )  , Stechendem Mäusedorn (Ruscus acu- 
leatus) , Strauch-Gamander (Teucrium f ru t icans)  und Rosmarin (Rosma- 
r i nus  o f f i c i n a l i s )  verdrängen. P i l ze  gab es auch h i e r  kaum. 

Noch immer i n  Südhanglage, schlug das Vegetationsbild dann i n  etwa 
B50 m NN Höhe auf fa l lend unvermi t te l t  um, prakt isch von einer Stra- 
ßenkurve zur anderen. Die bisher bestimmenden Florenelemente ver- 
schwanden, und d i e  uns aus Nit teleuropa vertrauten Rotbuchenwälder 
(Verband des Fagion sylvat icae) beherrschten von nun an d ie  Szene- 
r i e :  Weit über den etwa 1200 m hohen Paß i n  Richtung St. Narsal und 
Vic überziehen s i e  d ie  Ostflanken des "Turo de 1'~ome". 

Da Altbäume f a s t  ganz fehlen, der Vermorschungsgrad der Baumstümpfe 
durchweg das Finalstadium er re ich t  oder gar überschri t ten hat und 
stellenweise noch e i n  starker Hasel-Unterwuchs (Corylus avellana) 
vorhanden i s t ,  schließen w i r ,  daß diese Rotbuchenwälder nach Kahl- 
h ieb vor etwa 60 Jahren neu entstanden sein müssen. Nur gelegent- 
l i c h  entdeckten w i r  k le ine  subspontane Einsprengungen von Pappel 
oder Esche sowie f o r s t l i c h  eingebrachte Douglasien-, Wald- und 
Schwarzkiefern-, Fichten- und sogar Weißtannen-Bestände, am Stra- 
ßenrand h i n  und wieder auch Weißdorn (Crataegus X macrocarpa), 
St ieleiche, etwas Feld- und (wohl angepflanzt) Bergahorn, ansonsten 

i m  Unterwuchs v i e l  Waldrebe (Clematis v i ta lba )  und Efeu sowie 
(stellenweise sehr v i t a l )  d ie  Stechpalme ( I l e x  aquifolium). Bach- 
begleitend g i b t  es auf der abflußträgen Verebnung be i  der "Ermita 
de Santa Fe" (ca. IDDO m NN) naturnahe Erlen- und Vorwald-Weiden- 
bestände. Doch gehen a l l e  diese k l e i n f l ä ch i g  auftretenden, a l t e r -  
nat iven Pflanzengesellschaften i m  großen, e inz ig  von der Rotbuche 
dominierten Waldmeer geradezu unter. 

Die Böden dieser jungen b i s  m i t t l e ren  Bergbuchenwälder erschienen 
uns unter der dichten, noch wenig verrot te ten Fallaubschicht des 
Vorjahres im Vergleich zu denen der zuvor durchfahrenen Macchien 
und (sub-)mediterranen Eichenwälder durchweg auf fa l lend f r i sch ,  i n  
der Nähe der Bäche feucht b i s  naß. Genauere Bodenproben führten 
w i r  zwar wegen Zei tnot  n i ch t  durch, doch der irrtmer wieder f e s t s t e l l -  
bare k r i s t a l l i n e  C-Horizont (Untergrund) und d ie  f l a ch  darüber l i e -  
genden, großenteils anlehmigen Sande sowie eine schwach b i s  mäßig 
ausgebildete Humus-Noderschicht lassen Ubergänge von Ranker zu un- 
r e i f e r  Braunerde vermuten. I n  der Krautschicht eine t e i l s  großflä- 
chige Verbreitung des Adlerfarns, immer wieder Sauerklee, auch 
Drahtschmiele, i n  der Strauch- und unteren Baumschicht eine au f fä l -  
l i g  starke Beimengung der wohl ehemalige Waldweide anzeigenden 
Stechpalme ( I l e x  aquifolium; - "Ilici-Fagetum"): s i e  deuten eben- 
f a l l s  auf weithin f r i sche  b i s  wechselfeuchte, t e i l s  noch unrei fe,  ma- 
gere (basenarme), saure Braunerden hin,  wie s i e  f ü r  unsere heimischen 
Noder- bzw. Hainsimsen-Rotbuchenwälder (Luzulo-Fagion) typisch sind. 
Stellenweises Brombeerges 
f luren, ze ig t  eine noch i 
den an. 

W i r  entdeckten mancherorts aber auch e t l i che  Frühblüher ( v i e l  Busch- 
windröschen, zerstreut Leberblümchen und Nickende Nieswurz, uerein- 
z e l t  Seidelbast, stellenweise gese l l i g  Wildes Stiefmütterchen, Aron- 
stab, ab und an ers te  B la t t sp i t zen  der Akelei und des Bingelkrautes, 
an feuchten S te l len  v i e l  Schneeglöckchen), d ie  auf einen deut l ich 
stärkeren Basengehalt des Untergrundes, somit auf i n  Nit teleuropa 
eher neutrale oder l e i c h t  a lka l ische Böden hinweisen, auf k l e i n f l ä -  
chige Ubergänge zu den beiden "mesophilen" (= ökologisch d ie  "Mitte" 
anzeigenden) Rotbuchenwaldgesellschaf ten: zum (Goldnessel-)Wald- 
meister- und zum (Bingelkraut- IHaargersten-Rotbuchenwald (vgl. KRIE- 
GLSTEiNER 1993:122 f f  .). Da uns aber das Phänomen der " re la t iven 
Standortskonstanz" mahnt, das i m  eigenen Gebiet Erprobte n i ch t  aus- 
g ieb ig  geprüft  auf ent ferntere Landstriche anzuwenden, wollen w i r  
h i e r  keine Spekulationen verbreiten. Jedenfal ls fanden w i r  r i ngs  um 
d ie  "Ermita de Santa F&" n i c h t  wenige aus mitteleuropäischen Rotbu- 
chmwäldern bekannte Großpilze wieder (siehe unten). 



F r e i t a g ,  18. Närz: 

Am Morgen kündete der dicht verhüllte Himmel zunächst schlechtes 
Wetter an, und bald fielen auch schon erste Regentropfen. Doch als 
wir auf der Autobahn Terassa erreicht hatten, lichteten sich die 
Wolken innerhalb weniger Minuten, und die Sonne strahlte bis zum 
Abend aus tief azurblauem Himmel. Bald nachdem wir linkerhand das 
imposante Montserrat-Gebirge hinter uns liegen gelassen hatten, 
geht die Autobahn in eine gut ausgebaute Landstraße über..Qiese 
verläuft zunächst ein gutes Stück weit im Flußbett des Rio Llobe- 
gat. An vielen durch den Trassenbau angeschnittenen Hängen läßt 
sich der geologische Aufbau des Untergrundes sehr gut erkennen. In 
der Hauptsache wechseln einander teils stark verwitterte rote und 
weiße Sandsteinfelsen, geschichtete harte Kalkbänke und weiche Löß- 
Deckschichten ab. 

Nach einem über fünf km langen Tunnel erreichten wir einen 1124 m 
hohen Paß. Von nun an prägten die schneebedeckten Gipfel des Pyre- 
näen-Massivs das Landschaftsbild. Draußen war es frostig kalt. Der 
Temperaturfühler unseres Busses zeigte auf 0 Grad. Nach weiterer 
kurzer Fahrzeit passierten wir den Grenzübergang von Spanien nach 
Andorra. Punkt 10 Uhr stiegen.wir am vorgesehenen Parkplatz in La Vel- 
la aus. Alle anderen Fahrgäste strömten flugs ins allgepriesene steu- 
erfreie Einkaufsparadies, und nur wir beide begannen fröstelnd berg- 
an zu steigen, um uns ein kleines Stück der Landschaft Andorras an- 
zusehen und vielleicht ein paar Pilze zu entdecken. 

La Uella liegt etwa 750 m NN hoch in einem sehr eng eingeschnitte- 
nen, geologisch jungen V-Tal, das kaum Platz für den durchfließen- 
den Bergbach, die schmale, sich windende Straße und die vielen Su- 
permärkte und Hotels läßt. Fast nach allen Seiten ragen die umlie- 
genden Berge unvermittelt steil auf. Der auf eine Ebene projizierte 
Abstand zwischen dem Talgrund und den umliegenden Berggipfeln mißt 
an vielen Stellen kaum einen Kilometer. Eine Bebauung der Hänge ist 
so trotz modernster Beton-Technik nur ein kleines Stück weit am 
Hangfuß möglich. 

Trotz der noch immer unangenehmen Temperaturen versuchten wir, so 
weit wie möglich einen schmalen Pfad am Schatthang hochzusteigen, 
da wir uns am ausgetrockneten, praktisch busch- und baumfreien 
Sonnhang kaum Pilzfunde versprachen. Zwar gewannen wir nicht viel 
mehr als 100 m an Höhe, da der steile Pfad bald von immer weniger 
durchdringbarem Gewirr aus dichtem Haselgebüsch und "west-submedi- 
terranem Buchs-Flaumeichen-Mischwald" (Buxo-Quercenion pubescen- 
tis) überwachsen war. 

Auch dieser Waldtyp zeigt deutliche Spuren ehemaliger intensiver 
Weide- und Brennholznutzung: Terrassierungen, viele Kahlschlag- 
Pionierbäume (Hängebirke, Schwarzer Holunder, Kiefer, Pappel-Hy- 
briden, Salweide, Vogelkirsche, Weißdorn) sowie auffallend viel 
Hasel, aber auch Esche (Fraxinus excelsior). Letztere zeigt eine 
Vegetations-Variante frischerer bis feuchter Böden an, in ihrem 
Wasserhaushalt durchaus vergleichbar den Rotbuchenwäldern rings 
um die Ermita de Santa F&. Auch die Krautschicht ist recht ähn- 
lich: Einerseits Adlerfarn (an den Felsen Streifen- und Tüpfel- 
farn), andererseits viel Leberblümchen (hier nicht nur blau blü- 
hend, sondern auch rosa und weiß) und Nickende Nieswurz! Die Rot- 
buche selbst hat sich hier nur demontan verirrt. Wesentlich inter- 
essanter als ihr sporadisches Auftreten in der unteren Baumschicht 
erschien uns das reichliche Vorkommen der Steineiche in dieser Hö- 
henlage. 

Gegen Mittag wurde es zusehends wärmer. Wir entdeckten so manchen 
interessanten Pilz und unter ihnen sogar einen, den man bei uns 
in Nitteleuropa wirklich nur in wenigen Gegenden und selbst dort 
nur selten zu Gesicht bekommt: Terena coerulea! 

Tabelle 1: P i l z e  an  Holz ( +  Substrate; 43 ~ r t e n )  

Hysterium pulicare 

Daedaleopsis confragosa 
Fomitopsis pinicola 
Hypoxylon multiforme 

Dichomitus campestris 
Nectria cinnabarina 
Plicatura crispa 
Vuilleminia comedens 
Hypoxylon fuscum 
Phellinus punctatus 
Stereum hirsutum 
Stereum rugosum 
Exidia plana 
Diatrype Stigma 
Trametes versicolor 
Athelia epiphylla agg. 
Bjerkandera adusta 

Sierra 
de b t s e n y  

Acer (Borke) 

- 
- 
- 
- 

Corylus 
Corylus 
Corylus 
Corylus 
Corylus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 

Andorra 

- 

Betula 
Betula 
Betula 

Corylus 
Corylus 
Cor ylus 
Corylus, 
Corylus 
Corylus 
Corylus 
Corylus 
Corylus, 
Corylus 
Corylus 
- 
- 

quercus 

quercus 



Diatrype d isc i formis  
Dia t rypel la  c f .  favacea 
Hypoxylon cohaerens 
Hypoxylon fragiforme 
Melanamphora spiniferum 
Resupinatus app l i ca tus  
Schizopora f l av ipo ra  

Hypoxylon deustum 
Armillaria-Myzel 
Cylindrobasidium laeve 
Schizopora paradoxa 
Xylaria hypoxylon 

Peniophora incarnata  
Peniophora l i m i t a t a  
Auricularia mesenterica 
Terena coerulea 

Trichaptwn abietinum - 
Ganoderrna l i p s i e n s e  
Inonotus h ispidus  

Aleurodiscus d isc i formis  
Dia t rypel la  quercina 
Hymenochaete rubiginosa 
Panel lus  s t y p t i c u s  

Aur icular ia  auricula-judae 
Peniophora c inerea  
Lycoperdon pyriforme 
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Fagus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 

Fagus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 
Fagus 

Fraxinus 
Fraxinus 
- 
- 

- 

- 
- 
- 
- 
- 
- 
- 

Fraxinus, Quercus 
Populus 
Quercus 
Quercus 
quercus 

Corylus 
Frexinus 
Fraxinus 
Fraxinus 

Pinus 

- Populus 
- Populus 

- quercus 
- Quercus 
- quercus 
- Quercus 

Sambucus - 
- Sambucus 

? 

T a b e l l e  2: P i l z e  a n d e r e r  S u b s t r a t e  ( 1  4 A r t e n  ) 

Sierra 
de h t s e n y  Andorra 

- Brennesse1 (vor jähr ige  Stengel)  
Ca l lo r i a  neglecta X 

Leptosphaeria acuta  X 

- Buschwindröschen ( a l t e  Rhizome) 
Dumontinia tuberosa X 

- Diatrype stigna (Fruchtkörper)  
Nectria episphaer ia  X 

Polydesmia pruinosa X 

- Eiche (vorjähr.  B l ä t t e r  am Boden) 
Olla millepunctata - 

- Erle (vor jähr ige  Fruchtzapfen) 
Calycel l ina  a l n i e l l a  

- Pilzfruchtkiirper ( indet . ,  faulend) 
Hypomyces aurant iacus  X 

- Rotbuche ( a l t e  Cupulen) 
Lachnum virgineum X 

Xylaria carpophila X 

- Ruprechtskraut (lebende B lä t t e r  ) 
Coleroa robe r t i an i  X 

- Waldciefer ( t o t e  Nadeln am Boden) 
Lophodermium spec. - 

- bleißtanne ( a l t e  Zapfenschuppen U. Ästchen) 
Ciboria rufofusca X - 
Rutstroemia e l a t i n a  X - 

T a b e l l e  3 :  B o d e n p i l z e  ( n u r  2 ~ r t e n )  

Gyromitra esculenta  X - 
Tubaria fur furacea  X - 

Anmerkungen 

1 A r t e n z a h l  u n d  A r t e n g r u p p e n  

Es wurden 59 Arten f e s t g e s t e l l t ,  davon 43 (72 %) d i r e k t  an Holz, 
14 (24 %) an anderen Subst ra ten ,  nur zwei den Boden bewohnend. 
Für d i e se  Ze i t  haben wir das n i ch t  anders erwartet .  S i e h t  man von 
Armillaria-Strängen ab, so  konnten nur d r e i  B l ä t t e r p i l z e  fes tge-  
stellte werden: Pac-)ellus s t y p t i c u s ,  Resupinatus app l i ca tus  (= R. 
t r i c h o t i s )  und Tubaria furfuracea.  Der Großte i l  der  Funde v e r t e i l t  
s i c h  auf mehrjährige Porl inge,  Schicht- und Rindenpilze sowie Py- 
renomyceten. 

2 T y p i s c h e  ~ r ü h  j a h r s p i l z e  

A l s  so lche  können nur wenige der gefundenen Arten gelten:  

- Ca 1 y C e 11 i n a  a l n i  e 11 a an vor jährigen Erlen-Fruchtzäpfchen 
ii 



lllllllllill - C i b o r i a  r u f o f u s c a  an abgefal lenen Zapfenschuppen und R u t -  

s t r o e m i  a e l a  t i n a  an toten,  noch v e r g i l b t e  Nadeln tragenden I~I~I kle inen  Zweigen der Weißtanne. 

- Lachnum v i r g i n e u m  h ä u f i g  an Cupulen der Rotbuche, jedoch 
n i c h t  an diese gebunden, sondern auch an t o t e n  Ästchen und Holz 
anderer Laubbaumarten zu f inden. 

- D u m o n t i n i a  ( S c l e r o t i n i a )  t u b e r o s a  nur scheinbar am Boden, 
abgestorbenen Rhizomen des Buschwindröschens entspringend. 

- Gy r o m i  t r a  e s c u l e n t a  : d i e  e inz ige  echt  bodenbewohnende A r t .  

1 

1~1111 3 R u t s t r o e m i a  e l a t i n a  - n e u  f ü r  S p a n i e n !  

Wie b e r e i t s  gesagt, s i n d  d i e  wenigen b e i  der "Ermita de Santa Fe" 
vorkommenden Weißtannen vermut l i ch  f o r s t l i c h  eingebracht worden. 
Das n a t ü r l i c h e  geschlossene Area l  der Weißtanne endet m i t  den Voge- 
sen, dem Jura und den Alpen; größere nach Westen vorgeschobene Ex- 

k laven g i b t  es nach dem "Lexikon der Forstbotanik"  (SCHUTT e t  a l .  
1992) nur noch i m  französischen Zent ra lp la teau und i n  den Pyrenäen 
(Auf unserer Busreise nach La Ve l l a  sahen w i r  a l l e r d i n g s  ke ine Weiß- 
tannen). I n  der europäischen. Area lkar te  dieses Lexikons (s.S. 11 ) 
s i nd  jedoch auch süd l i ch  und wes t l i ch  der Pyrenäen e i n i g e  k l e i n e  
autochthone Vorposten eingezeichnet, von denen e iner  gu t  auf d i e  
S i e r r a  de Montseny trifft. Aus ökologischer S i ch t  s p r i c h t  ohnehin 

n i c h t s  dagegen, daß d i e  Weißtanne d o r t  von Natur aus a l s  Beg le i t e r  
der Rotbuche vorkommen kann. Immerhin wurde d i e  Weißtanne i n  diesem 
Jahrhundert i n  mehreren Gebirgen Spaniens f o r s t l i c h  eingebracht. 

W i r  f r ag ten  uns nun, ob d i e  beiden von uns f e s t g e s t e l l t e n  ob l i ga ten  
Abies-Frühjahrsbecherlinge aus der Ordnung der Leo t i a les  b e r e i t s  
vom Montseny bekannt sind. Für Kata lon ien wurden s i e  weder von MAI- 
RE (1937) noch von LDPEZ (1987) geführ t ,  und s i e  s i n d  auch i n  den 
beiden schönen Bildbändchen über d i e  P i l z e  der Iber ischen Halbin-  
s e l  (NORENO, MANJON & ZUGAZA 1986) n i c h t  enthal ten.  Nachdem uns 
mehrere spanische Mykologen ke ine Auskunft über das Vorkommen die-  

ser  Becher l inge i n  Spanien geben konnten, i n f o r m i e r t e  uns schl ieß- 
l i c h  Dr. R. GALAN NARQUEZ ( U n i v e r s i t ä t  A lca la  de Henares, Madrid) 
nach Vermi t t lung durch Dr . F. ESTEVE-RAVENTOS (eben fa l l s  Un ivers i -  
t ä t  Madrid) m i t  Schreiben vom 30.04.1994 i n  eng l ischer  Sprache 
wie f o l g t :  
- " ~ u t s t r o e m i a  e l a t i n a  has been recorded i n  Spain prev ious ly .  

- C i  b o r  i a r u f  o f  u s c a  has been al ready recorded i n  Malaga and 
Barcelona provinces" . 

Als  Beleg sandte uns GALAN freundl icherweise e ine  Kopie der Se i ten  
293-295 se iner  unve rö f fen t l i ch ten  Doktorarbe i t  (GALAN 1985), aus 
der hervorgeht, daß e r  se lbs t  C ibo r i a  ru fo fusca an a l t e n  Zapfen- 
schuppen der Spanischen Tanne (Abies pinsapo Boiss.) s t u d i e r t  hat .  

Nach SCHUTT e t  a l .  (1992:17) bevorzugt d i e  Spanische Tanne warme 
Kalkböden und i s t  i n  Spanien auf e i n  k le ines ,  z ieml ich  unzugängli- 

ches Areal  i n  Südspanien, S ie r ra  de l a s  Nieves, 1100-2000 m NN, be- 
grenzt; s i e  w i r d  f o r s t l i c h  kaum genutzt. 

I n  der 0.9. A rbe i t  z e i g t  GALAN an, e r  habe M a t e r i a l  aus der S ie r ra  
de P inar  (Cadiz) s t u d i e r t ,  das HONRUBIA e t  a l .  am 27.03.1983, und 
am selben O r t  e r  se lbs t  und seine M i t a r b e i t e r  am 01.05.1985 gesam- 
mel t  hatten; f e rne r  aus La Yunquera und der S ie r ra  de l a s  Nieves, 
sowie aus Nava de San L u i s  (Malagz), wo wiederum e r  und seine M i t -  
a r b e i t e r  am 02. und 03.05.1985 fünd ig  geworden waren. Aus der Pro- 
v i nz  Cadiz meldete übr igens b e r e i t s  BERTAULT (1974) diesen P i l z .  

Jus t  am Montseny haben s c h l i e ß l i c h  ROCABRUNA & TABARES (1988) den 
P i l z  für d i e  Provinz Barcelona (wohl auch an Abies a lba)  nachgewie- 
sen: W i r  s i n d  h i e r  a l so  e i n  pa r Jahre zu spät gekommen! B 
Anmerkung:  I n  Spanien g e z i e l t  P i l z e  zu suchen, l o h n t  gewiß; denn 
es scheinen d o r t  noch e t l i c h e ,  t e i l s  gar gemeine Arten unbekannt 

: zu sein. So h a t  uns der Be r i ch t  von CALONGE & RODRIGUEZ (1986:22) 
über den Erstnachweis von C a l l o r i n a  fusaro ides  (Berk.)Korf f ü r  ganz 
Spanien z ieml ich  erstaunt .  W i r  haben d iese A r t  nämlich auch i n  L lo -  

. r e t  de flar, i n  Blanes und sogar am Stadtrand von Barcelona gesehen! 
KRIEGLSTEINER (1993:46) f ü h r t  s i e  i n  Deutschland unter  dem d e r z e i t  
g ü l t i g e n  Binomen C a l l o r i a  neqlecta (L ibert )Hein.  Wie d i e  d o r t  p u b l i -  

. z i e r t e  Kar te  180 ze ig t ,  i s t  d ieser  auf vo r j äh r i ge  Urt ica-Stenge1 

s p e z i a l i s i e r t e  Saprobiont  i n  Mi t te leuropa ü b e r a l l  d i c h t  ve rb re i t e t .  
E r  tritt so gemein auf, da8 i h n  d i e  meisten Pi lzkenner gar n i c h t  
mehr beachten... 

4. W e l c h e  i n t e r e s s a n t e n  P i l z e  s i n d  vom M o n t s e n y  s o n s t  
b e k a n n t ?  

Von ROCABRUNA & TABARES (1991 ) l i e g t  uns der zwei te T e i l  e ines Auf- 
satzes vor, der s i c h  m i t  den P i l z e n  des Nontseny befaßt. Eine Kar te  
der 13 Sammelgebiete (S. 79) z e i g t  ausgerechnet a l s  Fundort Nr. 1 
das "Va l le  de Sta. F6 y P l a  de 1'EspinalbV. D ie  f ü r  uns sehr i n t e r -  
essante Charakter is ierung dieses Gebietes s e i  am besten im O r i g i -  
n a l t e x t  wiedergegeben: " ~ l t .  11 00-1 200 m. Ärea po tenc ia l  d e l  Fagion 
sy lva t icae,  con hayedo a c i d b f i l o  de suelos profundos, con I l e x  aqui- 



f olium y algunas plantaciones de coni f  eras". .;t;A , 

An inoperculaten Ascomyceten f üh r t  diese L i s t e  l e i de r  nur 6 Arten 
auf, vom Fundort Nr. 1 eine einzige: Sc lerot in ia  tuberosa auf Ane- 

mone nemorosa, A p r i l  1990! Dieser Fundort scheint i m  Herbst vor- 
zugsweis f ü r  den Cortinarien-Liebhaber interessant zu sein: Von 
16 f ü r  den Montseny aufgeführten Cor t inar ien werden 11 von dor t  

bezeugt: amoenolens, anomalus, bal teatocumati l is,  cephalixus, 
toneus, croceocoeruleus, phoeniceus, pseudocrassus, rubicundulus, 
sebaceus und ta lus!  Weitere interessante B lä t t e rp i l ze  s ind Cysto- 
l ep i o t a  buckna l l i i ,  Entoloma qriseocyaneum, E. icter inum und L 
rhodopolium, Hyqrophorus mesotephrus und H. pudorinus, Inocybe ca- 
lamistrata,  qodeyi, pudica und sindonia (h ie r  wi rd  eigens auf Abies 
alba hingewiesen), Lepiota qranqei, Omphalina rose l la ,  Psathyrel la 
cotonea, Vo lva r ie l l a  caesiocincta. 

Bei  Hyqrophorus pudorinus, der bekanntl ich m i t  Weißtanne obl igate 
Ekto-Mykorrhiza eingeht, f e h l t  l e i de r  der Hinweis auf Abies alba; 
es wäre interessant zu erfahren, ob es s ich ta tsächl ich um diese 
A r t  handelt oder eher um H. poetarum. Andererseits wi rd  d ie  Weiß- 
tanne eigens be i  Alpova rubescens ( V i t t .  )Trappe 1975 (= Rötlichge- 

kammerte Schle imtrüf fe l )  erwähnt, eine A r t ,  von der i n  neuerer Ze i t  
aus Deutschland keine gesicherten Vorkommen vor l iegen (KRIEGLSTEI- 
NER 1991, A:45). Auch Hysteranqium separabile Ze l le r  1941 wi rd  unter 
Weißtanne angegeben. Dieser Fund stammt a l lerd ings von weiter i m  
Norden, b e i  Espinelves. Während f ü r  Sta. F6 l e d i g l i c h  "gepflanzte 
Koniferen" vermerkt wurde, erscheint be i  Espinelves (Meereshöhe 700- 
800 m NN, ebenfal ls po ten t ie l l es  Fagion sylvat icae) ausdrücklich 
"como Abies alba, Abies masjoani, Picea abies, Cedrus sp. etc.". 
Es handelt s i ch  um eine i n  Deutschland ziemlich seltene, nur aus we- 
nigen Gegenden gemeldete, vermutl ich wärmefordernde und bas iph i le  
A r t  (KRIEGLSTEINER 1991, A:199), d ie  gewiß n i ch t  an Weißtanne ge- 
bunden i s t .  

5 E l emen te  w ä r m e b e g ü n s t i g t e r  S t a n d o r t e  

E in  Vergleich der beiden Kolonnen zeigt, daß w i r  P i l za r ten  m i t  i n  
Europa subatlantisch-submediterraner Hauptverbreitung zwar i n  La 
Vel la (750-850 m NN), n i ch t  aber i n  der Sierra de Montseny (850- 
1250 m NN) gefunden haben. Hierher gehören Dichomitus campestris 
und ganz entschieden Terena coerulea (=  Pulcherricium coeruleum, 
Blauer Rindenpilz; Beleg Nr. 063/94 irn Fungarium KRIEGLSTEINER), 
m i t  wei t  geringerer A f f i n i t ä t  Aleurodiscus d isc i formis  (an Flaum- 
wie an Steineiche gefunden; Beleg Nr. 064/94), Aur icu lar ia  mesen- 

t e r i ca  und Inonotus hispidus. 

Zieht man den Vergleich auf Subctratebene, so steht d ie  Rotbuche 
( m i t  Bergahorn, Weißtanne und Schwarzerle) der Flaumeiche (h ie r  gar 
m i t  Steineiche) gegenüber, während d ie  Esche vermi t te l t .  Die ande- 
ren genannten Baumarten s ind wenig vom Klima abhängig, umso mehr 
vom L i ch t  und also i n  aufkommenden Eschen- und Eichenbeständen auf 
d i e  Dauer zu konkurrenzschwach und gar ohne jede Chance i m  Rotbu- 
chen-Hallenwald. 

Ober d ie  Verbreitung des Blauen Rindenpilzes i n  Europa in fo rmie r t  
KRIEGLSTEINER (1983). Demnach i s t  d ie  A r t  i n  f as t  a l l e n  spanischen 
Provinzen häufig. Ob s i e  auch bere i t s  f ü r  Andorra ber i ch te t  worden 
i s t ,  entzieht s i ch  a l lerd ings unserer Kenntnis. Die Farbtafe l  i n  
der M i t t e  dieses Heftes dokumentiert das von KRIEGLSTEINER i n  La 
Vel la  an einem liegenden Eschenästchen entdeckte Exemplar. Es wi rd  
e i n  Ausschnitt nach Farbdia E. KAJAN gezeigt, sowie e i n  nach Ein- 
trocknung und späterer Wiederbefeuchtung randl ich neu ausgewachse- 
nes Hyphenbüschel .nach Farbdia (Lupenaufnahme) K. MÜLLER. 

6 P i l z e  A n d o r r a s ?  

Ob es über d ie  P i l zwe l t  Andorras Publikationen oder wenigstens Fund- 
l i s t e n  g ib t ,  konnten w i r  i n  der verfügbaren kurzen Ze i t  l e ide r  n ich t  
ausfindig machen. V i e l l e i ch t  h i l f t  uns e i n  Leser dieses Aufsatzes 
weiter? 
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Surnmar y : Phel l inus torulosus i s  h i t l i e r t o  knoidn only from one loca- 
l i t y  i n  Poland. C r i t i c a l  remarks and addenda of t.he recent ly pub l i -  
shed data about t h i s  species are presented. 

Zusammenfassung : Phel l inus to r i~ losus  i s t  i n  Polen von nur einem 
Fundort bekannt. Er t r a t  do r t  i n  p i lea te r ,  resupinater und halbre- 
supinatzr Form auf. Es w i rd  eine k r i t i s c h e  uliersi.c:lit der Daten zur 
Nonienklatur, Morphologie, t l l to log i~!  und Verbrr i  f,iing clieser A r t  qege- 
ben. 
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Phel l inus torulosus,  in wärmeli~bender, qrniipr F'orlino. hH i~ f i q  lind 
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